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Politische Uebersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm empfing am Donnerstag Nach-
mittag in Bad Eins den Besuch der Kaiserin. Die-
selbe war gegen 1�/2 Uhr von Koblenz in Eins ein:
getroffen, Um daselbst aus Anlaß des Todestages
ihrer Niutteip weiland der Großherzogiii Maria Pan-
loivna von Scicl!sen-8Lt3ei1ncir, der Gedächtnißfeier in
der griechischen siapelle beizuwohneir Alsdaiin stat-
tete die Kaiserin der Prinzessiii Herniann von Sach-
sen-Bjeiinar noch einen Besuch ab, woraus die Rück:
kehr nach Fiobleiiz erfolgte. �- Der Kaiser sah Nach:
inittags als Gäste an seiner Tafel den �Bringen Nico-
laus von Nassau, den �Bringen Friedrich von Euch:
sen-Meiningen, den Generallieiiteiiciiit v. Schnieling
den Feldpropst Dr. Thielen, Frhrn v. Viinnigerode
und die Professoren Dr. Beseler und Dr. Rühle aus
Bonn. Am 24. nahm der Kaiser nach der Brun-
nenkiir die Vorträge des Hofmarschcills Grafen Per-
pvncher und des Ehefs des Eivilkabiiiets v. Tsiltiioivski
entgegen.

Jn dem Befindeii des Reichskanzlers Fürsten
Bismarck ist durch Zunahme der Sch1nerzen, welche
durch die VenewEiitziindiing verursacht werden, eine
Verschliininerung eingetreten, welche wahrscheiiilich einen
weiteren Lltifschtib der Abreise des Reichskaiizlers von
Berlin veranlassen wird. Fsürst Bismarck wird erst
reisen können, wenn ihm das ungehinderte Gehen
wieder möglich ist.

Der Bundesrath, welchem nunmehr vom Reichs-
kanzler der Vertrag mit Hainbiirg zugegangen, hielt
am 23. eine Plenarsitznng unter Vorsitz des Staats:
ininisters v. Bötticher. Die Beschlusznahine über das
Gesetz über die Unfallversicheriiiig der Arbeiter wurde
für eine der nächsten Sitzungeii vertagt. Das Ge-
setz wegen Abänderungen von Bestimmung des Ge-
riclitskostengesetzes und der Gebührenordnung für Ge-
ricbtsvollzieher wurde angenommen ebenso das Ge-
setz, über die Bestrafung von Zuwiderhandlungen ge-
gen die öfterreichisch -ungarischen Zollgesetze, die Ue-
bereinkunft mit Belgien wegen Regelung der Han-
delsbeziehiingem der Vertrag mit OesterreichJlngarii
über die Beglaubigtcng öffentlicher Urkunden in Bos-
nien und der Herzegoivina Es folgten sodann eine
Reihe Berichte der verschiedenen Ausschiisse, auf Grund
welcher u. A. die Vorlagen betr. den Schuh gewerb-
licher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge-
snndheit und die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
auf Steinkohlen-Betgwerken zur Annahme gelangten.
Wie verlantet ist von der Errichtung eines deutschen
Volkswirthschcistsraths für die nächste Zeit abgesehen.
Man soll sich darüber geeinigt haben, in den einzel-
nen Bundesstaaten Organe zn errichten, wie Preußen
ein solches in seineni Volkswirthschaftsrcith besitzt.
Die hierfür erforderlichen Mittel sollen von den Ein:
zelstaateii getragen werden. � Auf die vom Verein
deutscher Tabaksfcibrikciiiteii an den Bundesrath ge-
richtete Eingabe, betreffend den Geschäftsbetrieb der
Straßburger Tabakmanusaktur ist der Vorstand vom
Reichskanzler dahin benachrichtigt worden, daß der
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Yie Expeditioit des ,,Y ainskauer Htadtötattew
Bundesrath beschlossen, den Anträgen der Petenteii
keine Folge zu geben. »

Die neulicheii Illieldiiiigeii bezüglich der Reiter:
nennungen innerhalb des preußischen Niiiiisteriiiins
sind dahin zu benachrichtigen, daß nicht Herr v.
Schlieckiiianiy sondern klliinistericikDireetor Lucanus
zum Unterstacitspseeretär im Kultusiiiiiiisteriuiii ernannt
ist. An Stelle des Herrn Lueanus ist Herr Bart�:
haufen, bisheriger Konsistorial-Präsident in Staffel,
zum Director im sit:ltusiiiiiiisteriiiiii ernannt. Fer-
ner bedürfen die Nachrichten über Herrn v. Wolff
und Fgerrn Tiedenianii noch der Bestiitigiing Hin:
gegen ist die Ernennung des Geh. Ober-Regierungs-
Raths Herfnrth zum Director im Ijiiiiisteriiiiii des
Innern soeben amtlich veröffeutlicljt worden. Die
Niinister v. Puttkaiiier und v. Goßler begeben sich
in den nächsten Tagen nach Eins. Der letztere hat
in seiner Ansprache an die Beamten des Ministeriums
die Uebereinstimniung in den Grundsätzen mit seinem
Vorgänger und gleichzeitig die Verpflichtung, die
3Diaigesetze, wenn es nothwendig sei, zur Ausführung
zu bringen betont.

Bsie aus Dortmund gemeldet wird, fand auf
der Zeche ,,Louise Tiefbciu« am 24. Nachiiiittcig ge-
gen 3 Uhr auf der Niittelsohle vom Flötz ,,Wittive«,
eine Explosion schlagender Wetter statt. Bis Nach:
inittag 5 Uhr wurden 5 Todte und 4 Schwerver-
wundete herausgeschafft, die Zahl der im Ganzen
Verungltickten läßt sich noch nicht übersehen.

Den neuesten Nachrichten aus Dortmund zufolge
sind bei dein Grubenungltick auf der Zeche ,,Louise
Tiefbciu« 17 Bergleute um�s Leben gekommen und
5 leicht verwundet· Sämmtliche Leichen sind bereits
zu Tage gefördert.

efterreich.O
Am österreichischen Hofe ist der Fürst von Ser-

bien zum Besuch eingetroffen. Am  fand ihm
zu Ehren in Schiinbrunn ein Galadiner statt. �
Am 24. ist Fürst Milan nach Belgrad abgereist.

Frankreich.
Jn Marseille schreiten die Gerichte zur Berurthei-

lung der Tumultucinteir Etwa 600 Jtaliener sind
seit Sonnabend von dort abgereist. Der italienische
Wohlthätigkeitsvereiii erhielt außerdem 224 Gesuche
um Gewährung der Reisekosten für den nächsten
Sonntag. Die Mehrzahl dieser Bittsteller sind erst
in den letzten 14 Tagen nach Marseille gekommen,
in der Hoffnung, daselbst Arbeit zu finden. � Jn
Algier sind die sranzösischeii Truppen in der Ueber-
winduiig der aufstiitidischeii Stämme nicht glücklich
gewesen. Nach einer für die Franzosen opserwilligen
Abwehr eines Ueberfalls der Araber in der Nähe
von Scijda in der Provinz Oran ist der Jnsurgenten-
führer Bu-Anieina, den man schon ganz sicher· gefaßt
zu haben glaubte, glücklich in den Ehott entkommen.
Der Chott ist das versandete Becken eines ausge-
trockneten See�s, und eine Verfolgung in diese Wüste
ist schlechterdings unmöglich. Bu-Amema wird also
in aller Sicherheit einen neuen Angriff auf das
südliche Algerien vorbereiten können. Selbst wenn
Letzteres nicht geschähe wäre immerhin der Ausstand

noch lange nicht beendet, denn immer von Neuem
empören sich Stämme, die sich bisher friedlich ver-
hielten. �- Ueber die Sachlage in Tunis wird sol-
gende offiziöse Note veröffentlicht: Jndem der Bey
von Tunis den französischen Ministerresideiiteii Roustan
zu seinen! offiziellen Vermittler im Verkehre mit den
Konsuln der ausivärtigeii Isliiichte ernannte, wollte
er deniselbeii einfach die Kontrole erleichtern, welche
Roustciii in Geniäszheit des Vertrages vom 12. Mai
über die internationalen Akte der tunesischeii Regie-
rung ciusziiiibeii hat· Da aber eine solche Maßregel

persönlichen Beziehungen, welche der Bey bisher mit
den fremden Agenten unterhalten hat, zu verändern,
so hindert Nichts diese Agenten, wie früher Andien-
zen bei dem Bey nachzusuchen und dem Bei! nach
wie vor ihre Besuche zu machen, wenn und so oft
dieser die Audienz gewährt. Jn dieser Hinsicht hatsich nichts geändert. � 

England.
Jm englischen Unterhause antwortete am 24.

der Sekretär der Admiralität,- Trevelyan, aus eine
Anfrage des Deputirten James, eine neue Art Kriegs-
schiss sei der Gegenstand der ernstestcii und sorgfältigsten
Erwägung der Admiralität unter Berücksichtigung der
Vorgänge auf den italienischen und französischen Re-
giernngsiverfteii gewesen. Ein neuer Typus sei
bereits beschlossen und er hoffe, dem Hause bald
weitere Mittheiliing darüber machen zu können.

Italien.
Jn Jtalien herrscht trotz, der Beschwichtigungs-

versuche der Regierung große Erbitterung gegen
Frankreich wegen der Marseiller Ereignisse. Jn
Palermo, Turm, Neapel, Genua sind Versuche ge-
macht worden, den französischen Konsuln das Miß-
fallen über diese Vorsälle in demonstrativer Weise zu
erkennen zu geben. Die Massen wurden aber durch
die Truppen zerstreut. Inzwischen hat zwischen der
französischen und italienischen Regierung ein Austausch
freundschastlicher Mittheilungen stattgefunden, wobei
beide Eliegierungeii gegenseitig den festen Willen be-
kundet hätten, das durch die Jnteressen beider Länder
ersorderte ruhige Einvernehmen rasch wieder herzustellen.

- Spanien.
Spanien ist bei den Empörungen der südalgeri-

schen Stämme gegen Frankreich in Mitleidenschaft
gezogen. Der spanische Consul in Oran schätzt die
bei Saida von den Arabern ermordeten Spanier aus
100, die Zahl der Verwundeten oder Gefangenen
soll gegen 40O betragen. Die Regierung hat be-
schlossen, den Dampfer ,,Vulcano« sofort in die
Gewässer von Oran zu entsenden, um eventuell die
in Oran ansässigen spanischen Staatsangehörigeii zu
schützen. �- Die spanische Regierung hat den Ent-
schluß gefaßt, allen Juden, die aus Rußland oder
einem anderen Lande vertrieben werden, Gastsreund-
schast in Spanien anzubieten. Eine eigene Schisf-
sahrtsliiiie soll zu diesem Behufe aus Odessa, Kon-
ftantinopel und Salonichi nach einem spanischen
Mittelmeerhasen eingerichtet werden, aus welcher die
jüdischen Familien unentgeltlich nach jüdischen Colonien,

nicht die Wirkung haben konnte, die Natur der«



bie in zwei Provinzen Spaniens zu begründet: wären,
gebracht werden sollen. �

Russland.
Die am russischen Hofe zum Besuch gewesene

Fürstin von Montenegro hat mit ihren Kindern und
Gefolge am 23. von Petersburg ihre Rückreise an-
getreten. Der zum Gefolge der Fürstin gehörige
Wojewode Plamenaz mußte jedoch daselbst zurück:
bleiben wegen einer Verwundung, welche er in Folge
eines auf ihn von dem in Petersburg ansässigeti
Montenegriner Dschuraschkowitsch gemachten Angriffs
erhalten hatte. Dschuraschkowitsch war am 2:-3. bei
Plamenaz erschienen und wollte ihm mit einein
Säbelhieb den Kopf zerschlagen, brachte ihm jedoch
nur eine Wunde an der Hand bei. Plamenaz zog
hierauf seinen Revolver und erschoß den Angreifer.
Die Untersnchung über diesen Vorfall ist eingeleitet.

Griechenland.
Die griechische Regierung trifft Vorbereitungen,

um die Administration der neuen Provinzeti sofort
bei deren Besetzung zu organisiren Vorerst ist eine
Eintheilung des neuen Gebiets in 5 Departements

v beschlossen.

Provinzielles
Vreslan. [über Komet], welcher bereits vor

3�4 Wochen auf der südlichen Erdhalbkugel beob-
achtet wurde, ist seit Donnerstag Abend auch über
unserem Horizont sichtbar geworden. Am Freitag
Abend war derselbe schon wie ein Stern erster Größe,
von nebligem Glanz umgeben, erkennbar. Er stand

- ziemlich tief im Nord-Nordwesten und zwar links
oberhalb der Capella, des hellsten, gegenwärtig an
diesem Theile des Himmels sichtbaren Sternes. Mit
zunehmender Dunkelheit war auch der Schweif her-
vorgetreten. Eine halbe Stunde vor Mitternacht,
zu welcher Zeit der Komet sich fast genau im Nor-
den und 10-�11 Grad über dem Horizont befindet,
bot die ganze Erscheinung schon einen glänzenden An-
blick dar, jedenfalls den schönsten dieser Art seit dem
großen Kometen von Donati �858!. Der Komet
bewegt sich in derselben Bahn, wie ein im Jahre
1807 beobachteter. Es ist indessen, da aus den
Beobachtungen des Kometen von 1807 eine Um-
laufszeit von 1549 Jahren sich ergeben hat, unwahr-
scheinlich, daß beide Kometen identisch sind, vielmehr
scheint wiederum einer derjenigen Fälle vorzuliegen,
welche neuerdings mehrfach eonstatirt worden sind,
daß nämlich zwei oder mehrere Kometen in einer und
derselben Bahn wandeln.

Jan er. Jn diesen Tagen verunglückte ein 16-
jähriges Dienstmädchen an einer Ziehmangel dadurch,
daß beim Kippen der Mangel der obere Theil der
letzteren auf sie fiel. Der Tod des Mädchens er-
folgte augenblicklich.

L o k a l e s.
�r. Namslau. [Verurtheilung· � Tri-

gonometrische Messungen.] Am 22. d. wurde
vor dem hiesigen Schöffengericht die Messer-Affaire
verhandelt, über welche s. Zt. berichtet worden war,
und welche den Tod des Fleischergesellen August Grütz ««

" zur Folge gehabt hatte. Hzz
der Affaire betheiligten Fleischerlehrling Anton Kopka,
welcher zu derselben eigentlich die Veranlassung ge-  {f
geben, gar keine Anklage erhoben worden war, wurde «.

Während gegen den bei

der Fleischerlehrling Paul Liebschwager, welcher sich
nur insofern dabei betheiligte, als er seinem von
 Bring mit dem Messer bedrohten Kameraden Kopka
zu Hülfe eilte, und, um den Grütz von Kopka abzu-
halten, den ersteren mit einem schweren Wurstbrette
von hinten auf den Kopf schlug, wegen vorsätzlicher
Körperverletzung gemäß § 223 und 223ir zu einer
Gefängnißstrafe von 6 Monaten verurtheilt. Ber-
mochte das Schöffengericht auf Grund des gerichtet:
ärztlichen Gutachrens auch nicht für festgestellt zu
erachten, daß Grütz durch den von Liebschwager ge-
führten Schlag mit einem schweren Gegenstande eine
solche Verletzung erhalten, welche seinen Tod unmittel-
bar zur Folge gehabt, so mußte andererseits nach
der Sachlage doch als erwiesen angenommen werden,
daß Grütz in Folge jenes Schlages zu Boden ge-
stürzt ist und sich dabei das Messer, welches er bei
der traurigen Affaire gegen Kopka benutzt hatte, selbst
in den Oberschenkel gestoßen hat, wodurch eine Zer- - ·
schneidung der arteria. cruralis herbeigeführt worden

war, welche, da ärztliche Hilfe nicht bald geschafft
wurde, den Tod des Grütz durch Verblutiiiig zur
Folge haben mußte. Bei der Berurtheilung des
Liebschwagey der, nachdem er nach seiner Entweichring
aus dem Gefängnis; in dasselbe znrückgebracht worden
war, einen zweiten Fluchtversicch gemacht, kam das
rohe Wesen desselben mit zur Berücksichtigung, welches i
er bei dem Hinscheiden des Griitz zur Schau getra-
gen hatte. � Seit einigen Tagen wird unter der
Leitung des Herrn Ziinmerineistcrs August Jsrey in
der Durchsicht unseres Iicithsthiiriiies an einen: Ge-
rüst gearbeitet, von welchem aus die hier anwesenden
Offiziere trigonotnetrische Viessiiiigeti vornehmen wer:
den. Während ihrer Arbeiten, die unmittelbar unter
dem Schlagwerk der Thnrmuhr stattfinden, wird die-
ses außer Thätigkeit gesetzt werden. Zu gleichem
Zwecke wird auch auf dem Kirchthurttie in Schtvirz,
hiesigen Kreises, eine ähnliche Vorrichtnng gebaut.

§ Namslau, den 27. Juni. Gestern Nachiiiittcig
ertrank beim Baden in der Weide oberhalb der städti-
schen Badeanstalt der 16jährige Zimmerlehrling Papier
von hier.

Bekannt

Wanderung durch die Schlesische
Gewerbe- und JndtistricnAiisstellntig

zn Vreslan.
Von Paul Stubenberg.

 Fiirtset,ziiiikj.!
Ukachdrnck verboten]

Kehren wir um und betreten wir die Halle, die
zum Ansgange führt, so befinden wir uns in Gruppe
VlIlI., welche die Bau: und ålliöbebTischlerei
umfaßt. Zur rechten und linken Seite sind eine
Llnzahl reize11der Zinnner eingerichtet, die oft die
laute Liewuiideriiiig der Besncher erregen. Die Bres-
lauer Actietigesellschcift für Miibelz Parquet- und
Holz-Bc11i-«Ll1«beit hat ein therreiiziitiiiier in deutscher«
Renaisscince, ein Speisezittiiiier in englischen! Styl
und ein Damenziiiitner mit dekorativem Erker-Ausban
in italienischetn Renaissaueestyl  Fleischmcriiti in
Vreslan ein bürgerliches Wohnziintney  Sauger in
Vreslan ein Speise- und« QVohnzinnner mit Erker-
Anban, Ad. Sturm in Breslan ein Herrenzittiiner
in altdeutscheni Styl und J. Glier in Vreslan ein
ungemein behagliches Wohnzitiiiner eingerichtet. Jn

machnng.
Zum Stiftungsfeste des Krieger-Vereins werden

Freitag den I. Juli er. Nachm. 5 Uhr
die Plätze für den Wurstverkatcß die Conditoreieti und die Paschbtideti an Ort nnd Stelle vergeben.

Namslau, den 25. Juni 1881. Der Aiagistrat

Kreuzburger Znckerfabrik Neugebauer & Co.
Diejenigen Herren ZuckerriiltcinsProdnzenteiy welche mit uns Liefernngsverträge abgeschlossen

haben oder noch abzuschlieszen gedenken, machen wir darauf anfmerkfauy das; wir an vortheilhcift
gelegenen Punkten der Qiahnrhöfe Nnrnsliru Und Nolqail

Rubewåklbnalnnestationen
errichten nnd am l. October er. eröffnen werden.

Den Verkauf von Zuekkerriibeiisirtiieii bester QnalitcZ sowie den weiteren
Abschluß von LiefermigsOBertrligeii hat Herr III-cis! Faltin in Naunslau
übernommen nnd ist derselbe zu jeder weiteren Tinskriiist bereit.

Brutt-
Sonntag den 3. Juli er. findet das.

14. Stiftungsfest

Verein
« »»  «·« · Es: «. �E�,« , .. .3�&#39;l

des Vereins statt, wozu die geehrte Einwohnerschaft von Stadt nnd Land hiermit fenudlichst ein-
geladen wird. 

Frnh 6 Abt:
Zllachmittag 721 Acht:

s! 1/22 Am:
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14 Böllersehiisseir
Musik auf dem Ringe.

Bei brieflicher Bestellung

Auswahl und Mu
»- >=»-.&#39;92 «- s stersen

»?
d

Festmarsch vom Vereinslokale ans um
deinuächst Abmarsch nach dem Stadtparb

Uhr ab Concert und
m Etttree Er gierson 25 �göf.

Yer gstali des Zier�

s. Alexander,
Modewaareti und Confection

  Breslau, Schweidnitzerstr. 9.
Lager einfacher als auch eleganter Kleiderstosfe in Wolle

nnd Fantasic-Gewebeic, sowie elsaßer Waschstosse

Lager und Anfertigung
Costumes 8taubtniiutel, Zllorgetiröeliie und Japans.
betaille und Angabe der Rocklänge

s Der Verkauf findet nur bei festen Preisen, der einzigen
« Vürgschaft für reellste nnd billigste Bedienung, statt.

ungen

r o g r a m m.
Musik-Reveille durch die Hanptstraßeti der Stadt und Lösung von

den Ring und Festrede daselbst;

ein�ießen. 
Vereins.

kj�""t«f..«·z

geniigt Einsendittig einer Pro-

bereitwilligst und franco.
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Anstrengungen der Wanderung durch die heißen und
mit Menschen angefüllten Räuine

Was die Druckereien anbelangt, so ist Breslau
besonders stattlich durch die bekaniiten Firmen von
Jul. Hainaiier  speeiell Musikalien!, F. Hirt, J. N.
Kern, W. G. Korn, S. Schottländer und E. Tre-
wendt vertreten; dieselben haben Theils Jllustrations-
Werke, theils wissenschaftliche Bücher und Unterhal-
tungsschriften ausgestellt. Die Provinz ist hier eigent-
lich recht wenig vertreten; besonders heben wir die
Llliisstelliing von Fried. Weiß Nachfolger  Hugo Sö-
derström! in Grünberg hervor, der mehrere Jahr-
gänge der in seinem Verlage erscheinenden vielver-
breiteten Journale und eine Anzahl anderer Druck-
proben ausgestellt hat. Auch C. Dünnhaupt in
Schweidnitz und Herrmami Reidt in Waldenburg
müsen lobend erwähnt werden. Spärlicher wie die
Budidriickerkunst ist die Lithographie vorhanden, und
die Arbeiten sind mit geringen Ausnahmen recht ge-
schmacklose Hübsche Tableaux mit litographirten
Sachen hat A. Rötze in Schweidnitz gesandt, desgl.
sind die Lithographien von A. Weingärtner in Gör-
litz sehr hervorzuheben. Unter Graveurarbeitem die
sämmtlich aus Breslau stammen, sind einzelne sehr
zart und reich ausgeführt. Daß die Photographien
meistens ganz vortrefflich sind, haben wir schon wei-
ter oben erwähnt; aus Breslau sind Ed. v. Delden
und Roschkow jun. hanptsächlich anzuführen, aus
Habelschwerdt ist A. Gröger, aus Neiirode und Glatz
Al. Hühner und aus Waldenburg A. Leisner ver-
treten. Oswald Moh aus Görlitz hat ein sauber
gearbeitetes Camera aufgestellt.

Weitergehend kommen wir zu der verwandten
Gruppe XI1., Papier-Industrie, wo Puppen
und Papiere, Tapeten, Etiquetten, Biichbinder- und
Cartonnage - Arbeiten aufgestapelt sind. Unter den

letzteren sind G· Beuthner in Breslau, W. Löwen:
thal in Brieg, A. Scholz in Habelschwerdt und C.
Rönsch in Glatz hervorzuheben, ferner die Rohstoffe
von C. Linke in Hirschberg

Hieran angrenzend finden wir den uns noch übrig
gebliebenen Theil der Gruppe X, Bekleidungs-
Industrie, wie besonders die Stickereien, die Wäsche
und die Damen-Kostünie. J. Reiter in Breslau hat
einen aus Woll-Ueberresten prachtvoll gestickten Aus:
zug zur Falkenjagd ausgehängt. Marie Hoppe in
Schmiedeberg die zartesten Spitzen, in einzelnen Kios-
ken sehen wir sodann Weißwaarem Bettdecken, Kra-
vatten, Teppiche, künstliche Blumen Oiamentlich von
R. Höntsch in Schweidnitz!, Putzfedern, künstliche
Haar-Arbeiten, Herren: und Damen-Perrücken, Gar-
dinen, Rouleaux, Kränze und Körbchen aus getrock-
neten Blumen und eine große Anzahl der kostbarsten
und einfachsten Damen-Kostüme, die ihre Aiisstellung
in hohen Glasschräiiken gefunden haben. Die Klei-
der sind meistens ungemein geschickt und geschmackvoll
gefertigt und man begreift recht gut, daß sich die
Töchter Eva�s nur schwer von dieser Abtheilung
trennen, daß sie immer wieder zwischen den Schrän-
ken auf- und abgehen und nicht genug die einzelnen
Kostüme bewundern können. Um so schwerer wird
ihnen der Abschied, da sie, wenn sie unsere Wande-
riing eingeschlagen haben, nun alles in den inneren
Hallen besichtigt haben, gern schenken sie daher das
letzte Viertelstündchen der eingehendsten Betrachtung
dieser Schluß-Abtheiliing.

Ungemein würden wir uns freun, wenn wir nun
die Leser noch nach dem vielbesprochenen deutschen
Wohnhause führen könnten, leider ist dies noch nicht
fertig und viele Näumlichkeiten befinden sich noch in
sehr rohem Zustande, so daß jeder Ueberblick verlo-
ren geht. Jst diese Special -Ausstelliing erst fertig,

dann wird sie die größte Zierde und der Haupt-
Magnet sein.

Vorläufig haben wir noch genug außerhalb der
Hallcn zu betrachten und wollen das dort Bemer-
kenswerthe in den nächsten beiden Berichten schildern.

 Fortsetziing folgt.!

amtlich aus Bäumen.
Erzählung von Emilie Heinrichs.

Fortsetzung!
Hie verbeugte sich mit dem Ausdruck einer edlen
Entrüstung und wandte sich der Thüre zu.

»Noch einen Augenblick« bat Frau Hüter, voll-
ständig zerknirscht, ,,vielleicht verzichtet Frau Holbach
auf die Abstimmung?«

,,Jch unterwerfe mich in allen Stücken dem
Spruche«, versetzte Fräulein Wettering, ,,obwohl
ich» diese Hoffnung nicht theilen kann. Haben Sie
mir vielleicht an Frau Holbach eine Bestellung
mitzugeben?«

Die beiden alten Schwestern waren so bestürzt,
daß sie fast den Kopf verloren hatten.
_ »Ja, wenn noch geheime Abstimmung wäre,

wie bei der Reichstagswahl«, meinte endlich Fräulein
Petrine bekümmert.

,,Tragen Sie daraus an, meine Damen» sagte
Fräulein Wettering

»Gut«, entgegnete Frau Hütter entschlossen,
,,geheime Abstimmung und dann für die Fremde«

,,Geben Sie mir die Hand darauf«
Die beiden Schwestern thaten es feierlich.
,,Jch werde es Holbach im Stillen mittheilen.

Lassen Sie sich nur Nichts merken«
,,Na, wir werden doch nicht! �-«
Fräulein Wettering flötete einen Abschieds-Gruß



unb schwebte hinaus, die alten Damen in einer
zwiespältigen Seelenstimmung zurücklassend.

Triumphirend schritt die Rachebrütende durch die
Straßen, um die Runde bei allen denjenigen Club-
damen zu machen, welche mehr oder minder Ursache
hatten, Rücksicht auf das Haus Holbach zu nehmen.

Und überall hatten ihre Vorstellungen den gewünsch-
ten Erfolg, weshalb sie siegesgewiß heimkehrte und
ihren legten Trumpf bei Frau Holbach auch bis zur
zwölften Stunde aufzubewahren beschloß.

VII
Am nächsten Morgen hatte Sidonie Leonard schon

recht früh ihr Lager, das ihr diese letzte Nacht mehr
als je zuvor zum Dornenlager geworden, verlassen.
Nur wenige Stunden hatte der Schlaf ihre Augen
geschlossen, und bleich, trüben Blicks schaute die
Arme hinaus in den stillen Morgen.

Die Zweige des alten Hollunders schienen ihr
mit leisem traulichem Gesäusel zuzuwinken, und
ein kecker Spatz, der sich unbesorgt ihr näherte, um
die Brodkrumen vom Fenstersims zu holen, schien
sie fragend anzublicken mit den runden Spitzbubew
Augen:

»Warum so traurig im Maienglanze der Jugend?«
,,Du bist nicht verlassen wie ich", flüfterte sie,

und unbewußt rollte Thräne um Thräne über das
bleiche Gesicht.

Durch die Zweige raschelte der Morgenwind,
und ein bleicher Sonnenstrahl küßte den grauen gefie-
derten Gesellen; der aber flog zu seinem Gefährten
und zwitscherte mit ihm lustig um die Wette. Sie
waren nicht verlassen! �-

Sidonie öffnete das Fenster, streute auf das
Gesims Futter für die Vögel, und trat dann rasch,
das Fenster schließend, zurück, um den Lichte zu
entgehen, das auch ihre trüben Augen mit seinem
himmlischen Strahl küssen wollte.

»O, schöne Welt, Du bist abscheulich!« stöhnte
sie halb schluchzend mit Heine, und floh in den
dunkelsten Winkel, um ihr Antlitz zu vergraben.
Aber der Himmel streute erbarmungsvoll sein letztes

goldiges Licht in jeden Winkel des kleinen Zinnners,
und auch in das arme, verzweifelnde Menschenherz;
da stärkte die Hoffnung den Jugendmuth, die Thrä-
nen versiechten, und entschlossen hob sich die gesenkte
Stirn.

Aus dem einsamen Grabhügel im fernen Westen
schien des Vaters Bild sich segnend zu erheben, und
die Mutter auf den blauen Fluthen des Oceans
liebend herüber zu schweben zu dem verlasseneii Kinde.

Mit beruhigtem Herzen gab Sidonie sich jetzt
daran, ihre wenigen Habseligkeiten einzupacken, worauf
sie ihre Toilette ordnete, um zur rechten Zeit ihre
Stellung anzutreten

Sie hatte an dem vorhergehenden Tage nicht
den Muth finden können, Herrn Holbach ihren Ent-
schluß mitzutheilen, da sie ihn in der That lieb
gewonnen hatte und seinen Widerstand fürchten mußte.

Zufällig war sie ungesehen Ohrenzeugin des uner-
quicklichen Auftrittes zwischen den beiden Ehegatten
gewesen, und ihr feines Gefühl dadurch so furcht-
bar erregt worden, daß sie den ihr bereits persön-
lich überbrachten Antrag der Jnstituts-Vorsteherin
sofort angenommen, obwohl sie einen sehr erklärli-
chen Widerwillen gegen diese Dame von vornherein
empfunden hatte.

Sie hatte somit noch einen sehr schweren Augen:
blick vor sich und durfte es sich nicht verhehlen, das;
Herr Holbach in ihrem raschen und geheimnißvollen
Handel hinter seinem Rücken keine besondere Dank-
barkeit erblicken würde.

Um keinen Preis aber hätte sie ihm die eigentliche
Ursache dieses schnellen Entschlusses mittheilen können.

Die Stunden schleichen mit bleiernen Flügeln dahin.
Endlich war�s Zeit sie ging hinunter zu Herrn

Holbach, der seine fast schinerzliche Ueberraschung bei
dieser unerwarteten Neuigkeit nicht verbergen konnte.

»Und warum diese Ueberstürzung, mein Fräu-
leins« fragte er, sie unruhig forschend anblickcnd,
,,warum gerade diese Stellung annehmen, welche
Jhnen unmöglich genügen kanns«

»Weil ich irgend eine Thätigkeit ergreifen muß,

Herr Holbach!« versetzte sie ruhig, »da das nutzlose
Grübeln und Trauern alle geistige Kraft, jede Acri-
ßerung meines Willens lähmt. Sorgen Sie nicht,
ich werde meinen Platz schon ausfülleii.«

»Damit zu zweifeln wäre Sünde«, erwiderte
Holbach, mit tiefer Bewegung in ihr blasses Antlitz
blickend, »aber, �� Fräulein Wettering mag immer:
hin ihre Vorzüge besitzen, trotz» Alledem fürchte ich
doch, mein liebes Friiuleiih daß das ganze Wesen
dieser Dame Jhnen wenig zusagend sein wird �«

,,Ei, Herr Holbach!« fiel Sidonie lächelnd ein,
«kann ich nach meiner Neigung noch lange wählen,
wo es sich um eine dienende Stellung handelt?
��� Jch werde meine Neigung der Pflicht unterordnen
und nur dieser allein eine Berechtigung zuerkennen«

»Das klingt Alles sehr hübsch und starkmüthig,
mein Kind«, entgegnete Holbach ernst, »aber es
könnte bei allem Pflichtgefühl doch vielleicht die Stunde
konimen, wo Sie eines aufrichtigen Freundes, oder
vielmehr eines Vaters bedürften, wollen Sie dann
an mich denken, Fräulein Sidonie?«

Er streckte ihr die Hand entgegen, welche das
junge Miidcheii ohne Besinnen ergriff.

,,J danke Jhnen, Herr Holbach!« sagte sie
leise, gewaltsam ihre tiefe Rührung niederkämpfend,
»und verspreche von Herzen gern, dieser Stunde zu
gedenken, wenn das Leben mir zu schwer und zu
dunkel werden sollte. Jhr Haus ist mir ein Zufluchts-
ort in der Fremde geworden, wie sollte ich das
jemals vergessen können? Gestatten Sie mir nun auch,
Jhrer Frau Gemahlin meinen Dank zu bringen und
ihr Lebewohl zu sagen«

Der alte Herr machte eine Bewegung, als wolle
er ihr seinen Arm bieten, um sie zu seiner Frau
zu führen, dann aber wandte er sich mit einem
unterdriickten Seufzer ab und sagte halblaut: ,,Jch
folge Jhnen bald, verweilen Sie, bitte, einige Minu-
ten bei meiner Frau, die Sie in der Wohnstube
treffen werben.� Ekpxstsetzung fotgt.!

Verantwortlicher Redacteiin Oskar Opitx
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslau



bem Raum zwischen diesen Zimmern nun befindet
sich eiiie sehr große Anzahl der mannigfaltigsten Holz-
und Möbel-9lrbeiteii, welche ein nähere?» Eingehen
darauf recht schwer machen. R. Liedl in ållziirinbriiiiii
hat eiiie grosse Kollektioii der interessanten und weit
bekannten stieseiigebirgcpSiicheii und -Siichclcheii auf-
gchahrt, .6 Theiierling in Brieg hat ein schön gear-
beitctes Faß,  Hanipel und A. Iiippa niehrere Billard�s,
R. Iiiischeiveyh in Langenöls die beliebten und sehr
praktischen Psatent -Ansziehtische,  sialliiiich in
Schniiedeberg eine eichene gcschiiitzte Lilicher-Etcig6re,
Fr Abicht in Heinrichaii einen sehr schönen eicheii-
holzeiien Bücherschrank in deutscher Nenaissiiiice, R.
Anders in Ober-Ortniiiiiiisdorf, Kreis Laubaiy einen
gediegenen eicheiien Herren-Schreibtisch, C. Herder in
Schweidiiitz eine NuszbciiiiinBettstelle mit verstellbiirer
�Dtatrahe, E. Glaser in Bresliiii eine Anzahl Schill-
baute neuester Konstruktion, Holzsacheii von A. Dit-
tert in Habelschiverdh W. d!iciiiiiscl! in Liegnitz Fir-
menschilder, J. Poradci in Gogolin ein Crncifix, und
eine Anzahl ltiirbe von J. Lliigenreich in Brieg

Die verschiedenen Sachen liefiiideii sich bunt s-
diircheiiiaiider und schwer ist es, einen bestimmten
Gegenstand nach dem Kataloge herauszufiiideir. Ge-
rade in dieser Abtheiluiig sehen wir, wie bedeutend
die Provinz durch ganz aiisgezeichiicte Gegenstände,
welche zuweilen die in der Hauptstadt gefertigten
weit übertreffen, vertreten ist.

111V .
Von der Abtheilung der Holz: und Miibel-Ar-

beiten gelangen wir direct auf den Eingang, aber
ioir haben noch verschiedene Gruppen, die wir bis-
her aus nnserni Rundgiiiige nicht berührten, zu be:
sichtigeii; wir wenden uns wenige Schritte rechts u.
ein starker Geruch nach sssiirfuiii und Cheniikiilieii be-
lehrt uns schon vorher, das; wir uns der Gruppe
V» Chemische Jndustrie nähern. Gleich am
Eingange hat Dr. Schiichardt in Giirlilz eine Anzahl
cheniischer Priipiircite aufgestellt, sowie die vielbeiviiik
derteii Nachahniiiiigeii der 15 griissteii �Diamanten
der "Welt, die, wenn einmal ein Sonnenschein da:
ranf stillt, in allen Jsarbcii schillern und blühen.
Gehen wir weiter, so tomnieii wir in das Bereich
der Seife und des Wachses; aiis der ersteren sind
hohe Phraniiden und kunstvolle Tempel und Paoilloiis
aufgebaut, den letzteren sehen wir in vielverwunde-
iieii Formen. Daneben erblicken wir saubere Modelle
grosz aiigelegter cheniischer Fabrikeii und eine reiche
Kollektion von allen inöglicheii chemischen Priipiirciteiy
Nohiiiatericilien und Zivischenprodiikteii der Fabrika-
tioii.

Gleiwitz, Hoffnianii und Lange in Greifenberg, Eh.
Phrkosch in Ratibor und die unifasseiide sehensiverthe
Ausstellung des Vereins cheuiischer Fabrikeii ,,Silesia«
zu Jdii und Viarieiihlitte bei Saaraiu

Mehr prächtig ansseheiide wie schniackhafte Früchte
aiis Seife hat N. Hausfelder aus Seife ausgestellt.
Dort befinden sich auch in einein Pavillon aus Glis:
recht-Säulen eine Helle, die gern gratis wohlriechende
Essenzeii aus eineni Flillhorii tröpfelt, sehr originell Eis;
ist sodann ein von Edler nnd  Setup. in Ziegenhalz
aus 70 000 Streichhölzern zusanimengesetztes Ge- .«z,«·"
inälde in 44 Farben, ein Früchte spendendes "Miid-
chen darstellend; übertroffen ist dies aber noch von
Carl Pokrony in Glogan, der seine Firma aus
140 000 einzelnen Zündhiilzerii koinponirt hat.

An diese Abtheilung stößt Gruppe IV» Kurz:
Waaren, die uns ein reiches Geiire der zierlichsteii
und verschiedenartigsten Sacheii und Sächelcheii dar-
bietet, so z. B. reizende Schirme, kostbare Stickereieiy
seltsame Spazierstöcke, Puppen und Spielwciiireiu
Schnnicksachen Elfeiibeinschnilzereieiy sodann nützlichere
Artikel, wie Käiiiine, Piiisel, Knöpfe 2c.  Elegante
Pcitschen sehen wir von P. Strempel in Liegnitz,
zierliche geschnitzte Lsöaiidiiltiircheii von Otto Thamiii
in Oabelschiverdh die reizendsteii Puppen von Gebr.
Kleinpercr iii Vreslaii, und elfenbeiiieriie Illaplieii
und kllioiiogrciiiiiiie 2c. von P. Nämisch in Breslan

Direkt hieraii stisszt Gruppe Xlll., Polhgrkp
phifche Gewerbe, die weit reicher beschickt ist,
wie man eigentlich glauben sollte. Gern verweilt
niaii in diesem Raume einige Zeit, und während
niaii die sehr schön ausgeführten Photographien be-
trachtet und in den oft kostbar ausgestatteten Büchern
blättert, erholt man sich ziigleich ein Wenig von den

 Fortsetziing in der Beilage!

Weis diese Sachen anbetrifft, so erwiihiieii ·
wir speeiell W. SBerliner in Ohlaii, Dr. Hiller in "

il! ! Jnteress a nteste Wochenschrift ! t!
Deutsche-s Mo1ilc1g8�jlil!alt.

_ . Dieses, beliebte! und an allgemeiner Anerkennung gelaiigte literarischqiolitische
_ fzlsiichczillliitt zählt die ersten xliitorisii Hentscljlaiids zu seinen stiiiidigeii :Vtitiirbeiterii, es iiiter-
esiirt seine. Leser durch eine Fülle von Mittheiliiiiiicii und Anregiiiigeii aus allen Ylegioiieii des

geistigen Lebens der Station. Die Jnverliissixiteit der politischen Jssiifiirniiitioiicn des ,,Yeukstl!en
ZdIoutags-Z;llattesC die Frische feiner» literarischen nnd künstlerische« Niittheilliiigcii uiid stritikeih
soioie überhaupt die·Niannixifiiltigkeit seines isziihcilts, niachtcii es bald zum

Lieblingsorgaii der geistigen Aristrokratie
und der billige xllioiiiieiiieiitspreis oon 2 Dir. 50 Pf. pro Vierteljahr erleichterte seine Ver-

 lireitiinki in den gebildeten streifen deutscher junge. Illlc Yiilljhaiidliiiigeit nnd Ziostanstacteit
" Wir. 1251 der sPiist-«:"-;eitiings-Preislifle! nehmen Bcstellnngcii entgegen.

versendet  inf»xiefl. Dlierlangeii die Expeditioit des ,,Yettls l!ett
Zdkoiitagssszzlattecfs Berlin sW.3 « Probe� Zilnnnnerii

». D...·-»

..k
Berliner GeITiechts-Zeitung.

3. Quartal 1881. 29. Jahrgang.
. Die Berliner G«erichts-Zeitiiiig in· Berlin wieF l «« I· 92 S� «-c! 92 « I! Z? » » » , . .Fa« alfonmlt b«»««llm· holt lsnltcln JUFUCPLUITIV ini ganzen ubrigen Dentschlaiid vorziigsiveis in den

LHCVVCICHCU W« LICHIVVIS TO« im� 2 TVUITk »« Pf· gut sitnirten Kreisen der Beainteiy Gutsbesitzer, Kauf-
ür das Viertcliilrz in Berlin bei allen ieituniis- lenteicx verbreitet i"t bei ilrer elr ro sen u la eI ! s. « - ! ! S S
Spediteiireii für 2 Illiark 40 Pf. vierteljährlich, fürfür Jnseriite, deren Preis mit 3:3 Pf. flir die 4ge-
Hi! Pf. monatlich einschließlich des Bringerlohnsspaltene Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be-

deutender Tsjirksciiiikeit
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer· sich vor solchen: Schaden an

Ehre nnd Lkcrinögcii bewahren will, aboniiire auf die ,,Berlincr  C3crichts-.Zcitiiiig«, die, von den hervor-
isageiidsteii Berliner Juristen rebigirt, bei ihrem niedrigen Alionneiiieiitsiircis, bei ihreni reichhaltigen bclehrcnden
und nnterlialterideii sxiihalte in feinem deutschen ssdciiistialte fehlen sollte. Die beliebten juristischen Leit-
nrtikcl iiber bit-sichs: nnd Landescscsclzgeliiiiixi, sowie iiber flicchtcsfriikzcii ini Gebiet des liiirxierlicheii und Straf-Rechts,
die. für das praktische Leben nsäcljitizxsleii Entfeheidnngeii deutscher Gerichtcckhöse, die Lleröffeiitlichunq der
interessantcsteii sprozessc des Jn- nnd Lliicslaiidech der rcichhaltige, allen Ylboiiiieiiteii in schwierigen Rechts-
fragen kisstctifrcicii Rath ertheileiide Bricfkastcty das anerkannt höchst gcdicgctic Fcttillctoty welches stets
die neuesten, befreit Roiuane soioie belehrendc und hninoristische Jlrtikel unserer ersten Schriftsteller
enthält, führen der dlierliuer löerichtsaseitiiiixs unauczxiesclzt eine grosse Llttzaljl ncncr Altonncntcn zu, so das; sich
dieselbe mit vollsten: Rechte zu den gelcscndsteiu vcrlircitetsten Blättern Deutschlands« rechnen darf. Die
ganz eigenartige, höchst pikatitc politische Rnttlilschnit aus der Feder eines der beliebtesten Berliner Publi-
guten orientirt die Leser iioer alle wichtigen politischen Ereignisse. Den neuen Abonneiitcn der �Hier:
lincr  s3erichts-,Zcitriiig« wird der Roman »Die Zeit der Prüfung« von J. Fothcrgill, der in
Eiiglaiid Epoche macht nnd das spanncndste Interesse auch der deutschen Leserwelt erweckt, voll-
standig gratis nnd franco nachgelicferh soweit der Roman bis zum l. Juli zum Abdruck gelangt.

,«

von Baden-Baden

AMERIKA.
Meinaiid sollte nach Qlinerika gehen, ohne das

»» ,,Dentfch - Anierikiiiiische Jllustrirte Jahrbnch für
.;.:I _ _ _  1881� gelesen zn haben. Herausgeber Wut. Raich,
 IUIL HIUIIHDZEIY1IIIIOII 1111 wer�? W«  Notar in New York. Enthält viele Information
Eis; II»       über �llmerifa, soivie Jllnstrationeii und Beschrei-
 19    » _  buug des Easlle Gardeiy wo alle Einwanderer
 ».- , U� is« 9292.7 .» gelandet werden. Niederlassung, Stellenvermitk
 zusammen l0 000 Gewinne im Gesammt-  lung u. s. w. Preis des »Jahrbnchs« 60 Pfg.

werthe von J; Zu beziehen durch R. Levi, 25 Calwer Strasse,
M, 550 4 �,  Stuttgart, nnd Le Be11 F« Westphal, 8 Kannen-

 Loose zur L. Ziehung" am 5. Juli  giesserwt» Hamburg- CDIPOTICITVE Verlkmsts
 1881 i�i4l1lnrk, sowie Origiual-Vollloose IF:
z; für alle 5 Classenälrilot�!. Mk. emp�ehlt

  inne keine �iiiii altes« ern«
v v vvv

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Ulld sollten,

in allen Dimensionen, empfiehlt sehr billig
Esaus-MU- J. A. Kahns.

Schutt
kann abgeholt werden Schiitzciistraße No. 4.

« L. Tischler.

Ein zuverlässige-r, verheiratheter

Kutscher, �U1
welcher ini Vedienungincicheii firni ist, kann zum
l. Oktober antreten aiif deni Domininm

Illvassadel 
Kreis Namslan

Jn dein Buche Dr. Whites Ilugenheil-
lnethode, durch das wirklich achte Dr. White�s i
Augenwasser von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen, welches schon
seit 1822 in vielen Alifliiiieii erschienen ist,  
findetfaft jeder Aiigeiikriiiike etwas Passendecx
Die darin enthaltenen Atteste sind geiiaii nach
den Originalen abgedruckt und bieten sichere
 �tarantie der Aechtheit Dasselbe wird auf
Francobcftelliiiiii und TZcischllisZ der Fran-
kiriiiigsiiiiirke �.0 Pf! gratisz versandt diirch
Traugott Ehrhardt in Grofzbreiteiibciih
in Thiiriiicieii und vielen anderen Brich-
haiidlnngeiu Auch zu haben bei Herrn
Ewuld Menzel in Namslau.

Augenleiden! 
aauemua�nv

um� no« liungoazoq euouzugß e|p vvb



Einladung zum Abonnementauf «die

l Tistttitsst Schlesische Presse.
Liberales �unabhängiges Organ.

Mit der Sonntags-Gratis-Beilage �Deutsche Familienblätter.�
Neunter Jahrgang. Verlag von S. Scliottlaeuilei- in Breslau.

hauudglnskrtioicselhrgauc fiir die jlraujnzen Schleifen und Zinsen.
Die dr eim al t a glich init reichhaltigstem In h a l t e. erscheinende �Schlesische Presse�

ist stets eifrig bestrebt, in enger Fühlung· init ihrem Leserkreise und den �gebildeten Volksschichten
der Aufgabe gerecht zu werden, welche heutzutage eine grosse, cinkrbliiingsigsc, politische Zeitung� zu
erfüllen hat. Ein getreues Echo und ein ungetrübtes Spiegelbild der Tage s ereigniss e
den Lesern durch r a s c h e , e i n g e h e n d e Besprechungen und Beifichterstattungen über alle Vor-
kommnisse in Staat und Gr e s e l l s c h af t zu geben, wird stets ihre H au p t a u fg ab e bleiben. Weit-
verzweigte, directe Verbindungen erleichtern ihr dieselbe.

Mit gleicher Sorgfalt wird der d u r c h a u s u n p a r t e ii s c h gehaltene Handelstlieil der
�Schlesischen Presse� behandelt.

Kein zweites Schlesisches Blatt ist iin Stande, so vollständige Handels-
berichte und Courszettel von allen Geld� und Pro ductenplatz en, so genaue »«
Uebersicliteii über alle Be wegungen des europäischen Marktes zu geben, als
die �Schlesische Presse.�

Abend.Früh, Mittag, |

Betreffs der Gewerbe� und Industrie-Ausstellung in Breslau hat die ;
�Schlesische Presse� eine Reihe hervorragender Faclimännei� gewonnen, welche die in der Aus-

« Stellung« vertretenen Firmen und specialitiiteii einer systematischen und eingehenden Würdigung·
unterziehen. 
Die intimen Beziehungen, welche die �Schlesische Presse� und das mit ihr verbundene

�Handelsblatt� zu den industriellen und kaufmännischen Kreisen der Stadt Breslau, sowie
der gesammten Provinz Schlesien unterhalt, geben diesen Arbeiten eine ganz besondere
Bedeutung. 

Das Feuilleton der �Schlesischen Presse� � eine überaus wohlgep�egte und_von keiner �c7
anderen Zeitung noch übertroffene Speciahtat � wird iin neuen Quartal einen Original-Roman -

�Das Schloss am Meere� von C. Schroeder,
welcher durch seinen wirklich spannenden, das Interesse der Leser aufs Höchste anregenden Inhalt
Aufsehen machen wird, veröffenthchen.

Abonnementspreis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich-Ungarn

pro Quartal nur . . . . . . . . . . . Mk. 6.25
für die letzten zwei Monate iin Quartal Mk.
für den letzten Monat iin Quartal . Mk.

Inserat
sind in der weitverbreiteten __�Schlesischen Presse� von günstigstem Erfolge.

Insertions-Gebuhr nur 20 Pf. pro Petitzeile.

4. l7
2.09

K� Probe-Nummern auf Wunsch gratis und Damm. �E

u�?

Weit über  »Ve»kliner ZHUUUG Auf Wunsch
70 Tausend welche ein illuLtzrz Witzblatt Probe-Nr»

Abonnenten. gra ls gratis n. franco.
ihren Abonnenten als Beigabe liefert.

»Verliuer Tageblttss
mit seinen 3 werthvollen Beibliitterm

illustrirtes Witzblatd �ULK�, belletristisches Sonutagsblattt »Dentsche Lesehalle«
und »Niittheilnngen über Landivirthschash Garteubau und Hauswirthschast«

ist in Anerkennung der Neichhaltigkeitz Vielseitigkeit und Gedie ei ·

die geleseniic und verbreitetste« mhzdilziiieisgsnhlletdtshlandøgeworben, indem es sich cit mehreren Jahren einen festen Stamm von weit über 70 Tausend
Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vorzüge des ,,Z3erciner JagelikatW bestehen vornehmlich in Folgenden«
,,Täglich zweimaliges Erscheinen als Abend- und Morgenblath wodurch das �B. T.� in der Lage
it, alle Nachrichten stets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal täglich erscheinende Zeitung zu bringen.

änzlich unabhängige, freisinnige, politische Haltung. Spezial-Korrespondenten an allen
wichtigen �mähen unb daher rascheste und zuverlässige Nachrichten; bei bedeutenden Ereignissen Icmfassende
Spezial-Telegraninte. Ein eigenes parlamentarisches Bureau liefert dem �B. T.� schnelle und zuverlässige
Berichte. Umfassende Handelszeitung u. Courszettel der Berliner Börse. Vollständige »Ziehungslisten der Preußi-
schen und Sächsischen Lotterie, sowie Ausloosrciigen der wichtigsten Loospapiere Dlttsgedehiite Anwendung des
Telegraphendrahts und deßhalb frühzeitigste Meldung aller wichtigen Ereignisse. Reichhaltige und wohlgesichtete
Tages-Neuigkeiten aus der Reichshaitptstadt und den Provinzen Sorgfiiltixi gepflegtes Feuilletoii unter 9Jiitarbeiter-
schaft der ersten Schriftsteller. Das RoniainFeuilleton des dritten Quartals bringt folgende l interessante und
spannende Erzählungen:

Otto Giraut, »Cato.« L. Zlemssen, »Die PrcisbenierbungA
»Lnttra.« Erim-Nov. von Dr. Lortzing. »Ein Irrlicht« Von L. Westerfeld.

Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge ist das »Bcrlittcr Tageblatt« bestrebt, seinen
Jnhalt stets zu erweitern und zu vervollkoinmneiy um seinen Lesern die thunlichst beste Zeitungslektiire zu bieten

ungeachtet des e u o r m »für das Vierteljahrbilligen Abonnementsg   P g. snrallextBlatterpreises von nur · zusammen.
Man abonuire schleunigst bei dem nächsten Postamt, damit die Uebersendung vom Beginn

bes Quartals ab pünktlich erfolge.

Tod! Tod! Tod!
Da ich bei meiner Durchreise wieder einige

Tage in Jiaiiislciic anwesend bin, so erfuche ich
geehrte. zhcrrschaften von Stadt und Umgegend,
Aufträge fiir Tilgunxi von Wanzen, Schwaden,
Ratten und Æiäicsen ins» spätestens Frei-
tag den l. Juli in der Exped d. FBI. abzu-
geben. 1V. Blau, sianunerjägeru

sVeriuiethunxzJ Das von Hcgrrn Lehrer
Seibvlt bewohnte. Quartier ist zu riermietheii und
Niichaeli zu beziehen. 

A. Hanschild
»[ B ern: i e. th u u g.] Eine. ParterreiWohuunxn

sowie eine Wohnung im 2. Stock hat zu ver-
mictheii A. Nialnchcn

[Ver1niethung.] Eine Wohnung im ersten
Stock, liesteheiid in 3 großen freundlichen Ziuuncriy
nebst Küche und dein nöthigen Zubchiir, ist zu
ricriilietheii und bald zu beziehen.

Ewald Mängel.
[Vermiethung.] Eine Wohnung im ersten

Stock, beftebenb aus 2 Stuben nebst Beigclaß,
ist zu verniietheii und zum 1. October 1881 zu
beziehen· C. Krubetz

Ring 29.
fVeriniethungJ Die von Fräulein Weiraiich

innehabende Wohnung, Schiitzeiistraße Nr. 2, ist
vom 1. October an zu verniiethcin 

Hi. Nkartetisä

llaselbaehd Brauerei.
Zufolge dienstlicher Zurückbericfiiiig der 1llaneu-

 Schelle findet das Concert derselben nicht statt, daher
gtlittwoch den 29. Juni

Concert
der hiesigen Stadteapelle

unter Leitung des Stadtcapelliiieistcrs
Herrn Louis Barasch.

Yufang 7 �gibt. � Eittree a Zperson 20 ginge.

Zum Wurst-Abeudbrot
auf Dienstag den 28. d. Pius. ladet erge-
beust ein Kabus,

im ,,Dentscheu Kaiser.«
Früh 10 Uhr: Wellwurst u. Wellfleisclx

lBreslauer Schlachtviehniarktj Viarktbericht der
Woche am 20. und 23. Juni Der Auftrieb betrug: 1!
735 Stück Rindvieh  darunter 437 Ochsen, 298 Kühe!
Jn Folge des großen Auftriebes drückten sich die Preise,
auch verblieben bedeutende Ueberstände Export 2440
Ochsen, 92 Kiihe, 1466 HannneL Man zahlte fiir 5 ! Stile
Fleischgeivicht excl. Steuer: PrinupWaare 55�57 Mark,
II. Qualität 48�49 Mark, geringere 27�29 Mark. 2!
889 Stück Schweine. Man zahlte fiir 50 Kilgr. Fleisch-
gewicht beste feinste Waare 56�58 Mk» mittlere Waare
48�5 ! Mit. 3! 2228 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde
für 20 Kilogn Fleischgeivicht excl· Steuer: PrimmWaare
21,50�:z2 M. 4! �e91 Stück Kälber. Die gezahlten Preise
stehen so außer Verhältniss, daß sich nmßgebeiide Notiruiigeii
nicht angeben lassen.

Ju der heutigen Ninumer unseres« �Blattes
befindet sich ein Prospekt betreffend das in Berlin
erfcheincnde ,,Deutsche- Reichs-Blatt«, den
wir der ciufinerksaiiieii Beachtung unserer Leser
bestens empfehlen. Der erstaunlich billige Abou-
ncsicieiitsspreisz von 50 Psge. fiir das Viertel-
jahr cruiiiglicht es Jedermann auf dieses vom
freisinnigen Standpunkte aus trefflich redigirte
Wochciiblatt zu abonnireii und sich hierdurch über
die politischen, genierblicheii und landwirth-
schaftlichcu Tterlniltiiisse im Deutschen Reiche
zuvcrlässig zu orientirca Das ,,Dentsche
Reichs-Blatt« bringt ciußerdeiii riolksthiiiiiliche
Auffiitza welche der Unterhaltung und Belehrung
dienen. Probe-Nuunuern stellt die Eijpcdition des
Blattes iu Berlin SW., Jerusalemcr Straße 48,
in beliebiger Anzahl gratis und franco zur
Verfügung.

 Nebst Beilage!




